
Über Jahrzehnte beschränkte sich das
Heizkörperangebot auf Guss-Radia-
toren in lediglich geringen formalen

Variationen. Dem Heizkörper kam lediglich
die Funktion der Raumerwärmung zu, als
raumgestaltendes Element hatte er keiner-
lei Bedeutung. Wegen seiner mangelnden
Attraktivität wurde er häufig sogar hinter
Verkleidungen versteckt – in Bezug auf
Themen wie Energieeffizienz und Leis-
tungsfähigkeit höchst unvorteilhaft.
Aber nicht nur optische, sondern vor allem
technische Gründe sprechen heutzutage
für einen Austausch der alten Heizkörper.
Rost und Kalk haben den Radiatoren in der
Regel stark zugesetzt. Die Wanddicke kann
dabei ein kritisches Maß mit der akuten
Gefahr von Undichtheiten erreichen. Dar-
über hinaus reagieren sie wegen ihres
hohen Wasserinhalts nur recht schwerfällig.
Die wesentlich geringere Wassermenge
moderner Heizkörper kommt dagegen
einer feinfühligeren Regelung zu Gute.
Dabei sind sie erheblich leistungsfähiger
und erlauben niedrigere Betriebstempe-
raturen – beides führt zu deutlicher Ener-
gieeinsparung. Speziell bei der Umstel-
lung auf Brennwerttechnik ist für eine
vollständige Ausnutzung des möglichen
Spareffekts eine exakte Anpassung des
Heizkörpers notwendig. DIN-Radiatoren
sind für diese anspruchsvolle Aufgabe
nicht mehr geeignet. Aber nicht nur tech-

Heizkörper mit überwiegender Abgabe
von Strahlungswärme empfehlen sich
daher für Aufenthaltszonen sowie Büros.
Dass Heizkörper nicht gleich Heizkörper
ist, zeigt ein kurzer Überblick.

Flachheizkörper

Flachheizkörper haben sich mittlerweile
zur Standardausrüstung in Wohn- und
Objektbereichen entwickelt. Optisch un-
terscheidet man Flachheizkörper mit pro-
filierter und planer Oberfläche. Das aus-
gewogene Verhältnis von Konvektion
und Strahlungswärme schlägt sich in einer
kurzen Aufheizzeit und hoher Behaglich-
keit nieder. Verzichtet man auf das Kon-
vektorblech zwischen den Wasser führen-
den Platten sowie auf seitliche und obere
Abdeckungen, so werden Flachheizkör-
per auch speziellen Hygiene-Anforderun-
gen gerecht. Dank ihres geringen Wasser-
inhalts sind Flachheizkörper feinfühlig zu
regeln und reagieren schnell auf verän-
derte Temperaturanforderungen.

Konvektoren

Konvektoren mit ihrem hohen Anteil an
Konvektion finden überall dort Anwen-
dung, wo eine schnelle, effiziente Raum-
aufwärmung notwendig ist. Dank ihrer
niedrigen Bauhöhe eignen sie sich insbe-
sondere als ideale Lösung vor raumhohen
Fenstern und großflächigen Außenvergla-
sungen. Gleichzeitig bilden sie eine effek-
tive Barriere gegen die an den Fensterflä-
chen abfallende Kaltluft.

Heizwände

Heizwände geben einen großen Teil ihrer
Wärme als Strahlungswärme ab. Darüber
hinaus überzeugen sie mit enormer Heiz-
leistung, kurzer Aufheizzeit und feinfühli-
ger Regelbarkeit. Damit sind sie die Ideal-
besetzung in Wohn- und Aufenthaltsbe-
reichen, in denen ein hohes Maß an
thermischer Behaglichkeit gefordert ist.
Heizwände sind in der Regel Einzelanfer-
tigungen. So ist die exakte Anpassung an
eine Dachschräge oder an einen geboge-
nen Wandverlauf genauso möglich wie
gewinkelte Ausführungen. Der Varianten-
vielfalt sind kaum Grenzen gesetzt.

Röhrenradiatoren 

Formal angelehnt an die Optik der klassi-
schen DIN-Radiatoren, erfüllen sie jedoch
alle Ansprüche an modernen Heizkom-
fort. Die Verwendung von Stahlrohr
kommt zum einen dem Gewicht und der
leichteren Montierbarkeit zu Gute. Zum
anderen wird durch die gegenüber den
Guss-Radiatoren deutlich geringere Mate-
rialdicke und den geringeren Wasserin-
halt die Reaktionsschnelligkeit der Rege-
lung optimiert.

nisch sind die DIN-Radiatoren von damals
überholt, auch optisch hat sich einiges
getan. Heizkörper dienen heutzutage
nicht mehr nur als reine Wärmespender.
Vielmehr sind sie Bestandteil der Raumge-
staltung. Die Wahl des richtigen Heizkör-
pers orientiert sich folglich nicht mehr
allein am benötigten Wärmebedarf, son-
dern auch an optischen Kriterien. Entwe-
der passen sie sich dem Umfeld optimal
an oder sie setzen bewusst Akzente.
Außerdem übernehmen einige Heizkör-
per neben ihrer eigentlichen Aufgabe der
Raumerwärmung Zusatzfunktionen und
dienen beispielsweise als Handtuchwär-
mer, Garderobe, Raumteiler oder Trep-
pengeländer.
Wesentliches Unterscheidungsmerkmal
der einzelnen Heizkörper ist die Art der
Wärmeübertragung. Man unterscheidet
hier zwischen Konvektionswärme und
Strahlungswärme. Bei Heizkörpern mit
einem hohen Anteil an Konvektions-
wärme wird die Wärme mittels Luftströ-
mung im Raum verteilt. Heizkörper mit
einem hohen Anteil an Konvektions-
wärme eignen sich für die schnelle Aufhei-
zung von Räumen. Oder sie finden ihren
Einsatz in Bereichen mit starker Kälte-
strahlung, beispielsweise vor großen Fens-
terflächen. Strahlungswärme hingegen ist
vergleichbar mit der Wirkung von Sonnen-
strahlen auf den menschlichen Körper.

www.tga-praxis.de · MODERNE GEBÄUDETECHNIK 12/200632

Heizkörper: mehr als
nur Wärmespender

Wohnen, Wärme, Wohlfühlen – drei Begriffe, die untrennbar
verbunden sind und weit mehr fordern als reine Temperatur. 

Bei der individuellen Ausrichtung auf die unterschiedliche
Raumnutzung dürfen neben technischen Gesichtspunkten 

auch die Faktoren Ästhetik und Komfort 
nicht vernachlässigt werden.

Top-Thema Raumheizkörper

Design bis ins Detail. Beim Badheizkör-
per Credo (Kermi) sind die Befestigung
und Anschlüsse vollständig in die Gestal-
tung des Heizkörpers integriert.

Kermi Decor-V: Der 50 mm Mittenanschluss
hält die Entscheidung für die Baugröße
offen und erlaubt auch zu einem späte-
ren Zeitpunkt den einfachen Austausch.
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Elektrolösungen

Zum standardmäßigen Anschluss an das
Zentralheizungsnetz kommt bei vielen Mo-
dellen die Option des Elektro- bzw. Elektro-
Zusatzbetriebs. Letzterer eignet sich beson-
ders für die Wärmeübertragung in der
Übergangszeit, wenn die Zentralheizung
noch nicht eingeschaltet ist. Wer völlig un-
abhängig von der Warmwasser-Zentralhei-
zung sein möchte, wählt ein Modell für den
reinen Elektrobetrieb. Diese werden kom-
plett mit elektronisch geregeltem Heizstab,
Wärmeträgerflüssigkeit und Regel-Kompo-
nenten geliefert. Heizkörper im reinen
Elektrobetrieb werden einfach ans Strom-
netz angeschlossen – insbesondere im Alt-
bau eine Zeit und Kosten sparende Lösung.
Beim Anschluss von elektrisch betriebe-
nen Heizkörpern oder Zusatzheizungen
in Badbereichen sind zwingend die
Bestimmungen nach VDE 0100 Teil 701 zu
beachten.
In den Schutzbereichen 0 und 1 (d. h. im
Umkreis von 60 cm um eine Wasserentnah-
mestelle) dürfen elektrisch betriebene
Heizeinrichtungen nicht installiert werden.
Im Schutzbereich 2 (d. h. im Umkreis von
mehr als 60 cm um eine Wasserentnahme-
stelle) dürfen nur elektrisch betriebene
Heizeinrichtungen der Schutzart IP X4
(Spritzwasserschutz) installiert werden.
Einrichtungen in diesem Bereich müssen
über einen Festanschluss verfügen und

Badheizkörper

Eine Sonderstellung innerhalb der Heiz-
körper nehmen Badheizkörper ein. Der
bis heute anhaltende Trend zu Design
und formaler Gestaltung von Heizkör-
pern wurde ohne Zweifel von ihnen
begründet. 
Die Einführung von durchgängigen Bad-
konzepten mit eigenständiger Formen-
sprache in den 90er Jahren erforderte die
Entwicklung von Heizkörpern, die sich
harmonisch in diese Konzepte integrie-
ren ließen. Dabei gehen die Entwicklun-
gen bis hin zu eigenständigen, skulptura-
len Wärmespendern, die selbst zum Blick-
fang werden. Wie bei kaum einem
anderen Heizkörper geht der Feinschliff
im Design von Badheizkörpern so weit,
dass beispielsweise Befestigungen und
Anschlüsse vollständig in die Formge-
bung einbezogen werden. Dabei dürfen
die speziellen Anforderungen für den
Einsatz im Bad nicht vernachlässigt wer-
den.
Die Kernfrage lautet in jedem Fall: Dient
der Heizkörper der alleinigen Beheizung
des Bades oder fungiert er als Zusatzheiz-
körper? An der Beantwortung dieser
Frage orientiert sich die Auslegung der
Heizleistung. Dabei ist zu beachten, dass
im Sanitärbereich grundsätzlich höhere
Temperaturen für das Wohlbefinden not-
wendig sind als in den übrigen Bereichen.
Auf jeden Fall sollte auf eine kurze Auf-
heizzeit geachtet werden, da Badberei-
che in der Regel nur temporär begrenzt
genutzt werden und zu diesen Zeiten die
Wunschtemperatur schnell zur Verfü-
gung stehen muss. Die Komfortmerk-
male Handtuchtrocknung und -wärmung
gehören mittlerweile untrennbar zum
Begriff Badheizkörper.

Heizkörper für die
Modernisierung/Renovierung

Noch immer sind Millionen von DIN-
Radiatoren mit DIN-genormten Naben-
abständen installiert. Neben der Gefahr
von Undichtheiten durch Korrosion ent-
sprechen diese Heizkörper nicht mehr
den aktuellen Anforderungen nach fein-
fühliger Regelung und hoher Energie-
effizienz. 
Um den Austausch der alten Radiatoren
möglichst schnell und problemlos zu
gestalten, steht beispielsweise beim Re-
novierungs-Spezialisten Kermi eine breite
Palette von Heizkörpern mit exakt auf die
alten DIN-Radiatoren abgestimmten
Anschlussmaßen zur Verfügung – ob
puristischer Flachheizkörper, attraktiver
Design-Heizkörper oder praktischer Bad-
heizkörper. 
Der Ersatz durch neue, moderne Heizkör-
per lässt sich so in aller Regel ohne auf-
wändige Installations- oder Maurerarbei-
ten durchführen.

sind in einem separaten Stromkreis mit
einem Fehlerstromschutzschalter ≤ 30 mA
abzusichern.

Accessoires

Spätestens seit der Etablierung von 
Badheizkörpern gehören Handtuchbü-
gel, -stangen und -haken zum Standard
des Zubehörprogramms auch für Heiz-
körper für andere Bereiche, beispiels-
weise die Küche. Mit zusätzlichen Ab-
lagen und Kleiderhaken lassen sich 
Heizkörper in Dielen und Fluren sogar zu
vollwertigen Garderoben umfunktio-
nieren.

Bei der Planung sollten Heizkörper nicht
mehr nur allein unter technischen Ge-
sichtspunkten betrachtet werden. Die 
Berücksichtigung zusätzlicher Faktoren
wie Design, Komfort sowie der individu-
ellen Anforderungen des Bauherren
schafft eine tatsächliche Wohlfühlatmo-
sphäre – sowohl unter dem Aspekt der
Behaglichkeit als auch des Ambientes. An
den passenden Heizkörpern 
fehlt es jedenfalls nicht.

Der Autor
Volkmar Harnischmacher, Leiter Marketing
International bei der Kermi GmbH

Fazit
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Überblick
Top-Thema

Raumheizkörper

Energie sparen und Behaglichkeit gewinnen
Während die VDI 6030 ein hohes Maß an Strahlungswärme fordert, regelt die DIN EN
12831 die Heizkörperauslegung. Dabei kann für bestimmte Räume ein mit dem Bauherrn
abgestimmter dynamischer Wiederaufheizfaktor berücksichtigt werden. Dieser besagt,
dass die gewünschte Raumtemperatur nach einer Absenkphase in einer vom Bauherrn
festgelegten Zeit wieder erreicht wird.
Die Folge ist, dass die ausgelegte Normheizlast deutlich steigt. Dieser Umstand wirkt
sich negativ auf das Betriebsverhalten des Heizkörpers im Regelbetrieb bei geringen

Massenströmen aus, denn bei den heutzutage üblichen
Betriebstemperaturen einer Heizungsanlage sinkt die
durchschnittliche mittlere Oberflächentemperatur der
Frontplatte eines mehrlagigen Heizkörpers deutlich unter
40 °C. Der Nutzer hat das Gefühl, die Heizung sei defekt
oder außer Betrieb – Ein Faktor, der dem Wunsch nach
Strahlungswärme und thermischer Behaglichkeit nicht
gerecht werden kann.
Darüber hinaus wird gemäß der EnEV in der DIN EN
4701-10 ein Nachweis der energetischen Effizienz aller

Komponenten der Heizanlage (also auch des Heizkörpers) gefordert. All diese Anforde-
rungen können von den meisten derzeitigen Heizkörpertechnologien nicht in vollem
Umfang erfüllt werden.
Mit dem Therm X2 präsentiert Kermi einen Heizkörper, der mit seiner fortschrittlichen
Funktionsweise den Normen und Praxisanforderungen optimal entspricht. Die Lösung ist
so genial wie einfach: Werden bei herkömmlichen, mehrlagigen Heizkörpern alle Platten
parallel durchströmt, verfügt der Therm X2 über eine serielle Durchströmung. Das heißt:
Im vorherrschenden Regelbetrieb wird nur die vordere Platte erwärmt, deren Leistung in
dieser Betriebsart völlig ausreicht. Die hinteren bzw. nachgeschalteten Platten bleiben
kühler, fungieren im Regelbetrieb als Strahlungsschirm und steigern somit nochmals den
energetischen Wirkungsgrad. Erst bei steigendem Leistungsbedarf werden auch sie
erwärmt und tragen zu einer effizienten und schnellen Raumaufheizung bei.

Therm X2
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